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"Was ist denn da los? Ist etwas
passiert?" So ahnlich ertonten die
Fragen von allen Seiten, als an ei-
nem der vergangenen Tage an der
Kramgasse die Laube vor einem Ge-
schäft dicht voll Menschen stand,
die höchst interessiert einen Blick
ins Schaufenster zu werfen suchten.
Zwar schienen diese Menschen nicht
beunruhigt, und man hörte auch kein
aufgeregtes Diskutieren, wie es
sonst etwa bei einem Einbruch üb-
lieh 1st. Also konnte nicht etwas
so Schlimmes vorliegen. Von Neu-
gier gepackt näherte auch ich mich
dem Schaufenster, in das fast aus-
schliesslich Männer jeder Alters-
klasse interessiert hineinschauten.
Nur eine einzige Frau stand in der
Menge und betrachtete, das Geschehen
hinter der Glaswand. Was konnte da
wohl vorgehen? Die Uhr am Zeitglok-
ken hatte soeben die zweite Nach-
mittagsstunde geschlagen, und man
hätte doch annehmen können, dass
der Gfossteil dieser Menschen ihrer
Arbeit hätte nachgehen sollen. Was

mochte es sein, das alle die Ar-

beit und die Pflicht vergessen
Hess und sie in dieses weltver-
gessene Staunen setzte?

Endlich hatte ich mir einen Weg
durch die Menschermenge gebahnt und
stand nun nur-noch in der dritten
Reihe vor dem Fenster, so dass ich
zwischen Köpfen und Achseln hin-
durch einen Blick auf das werfen
konnte, was alle so fesselte. Es
war ein friedliches Bild. Ein etwa
12-jähriger Knabe stand in einem
Teil des Schaufensters und suchte
eine frisch aufgestellte Eisenbahn
in Gang zu bringen. Natürlich ha-
perte es noch mit dem Lauf, und
bald musste da eine Schiene besser
zusammengesrossen und dort ein Kon-
takt noch einmal überprüft werden.
Mit viel Eifer und Geduld ging er
seiner Arbeit nach und kümmerte
sich überhaupt nicht tin die Men-
sehen, die ihm zusahen. Er rückte
bald auf der einen Seite etwas zu-
recht und sorgte auf einer andern
wieder, dass die Wagen nicht strei-
fen konnten, bis die Bahn nach
längeren Bemühungen endlich lief.

Da war mir auf einmal klar, was
all die Menschen gefesselt und für
kurze Zeit der Gegenwart entrückt
hatte. Sie alle hatten in Gedanken
geholfen, die Eisenbahn aufzustel-
len. In ihren Ueberiegungen suchten
sie die Fehlerquellen zu finden,
die eine reibungslose Fahrt ver-
hinderten. Keiner unter den Vielen
hatte mit einem andern gesprochen
und doch waren sie alle ernsthaft
mit dem gleichen Problem beseh&f-
tigt, das, hätte man sie darauf
aufmerksam gemacht, sie bestimmt
mit einem Kopfschütteln abgetan
hätten. Für einen kleinen Moment
waren sie alle wieder Kinder ge-
wesen, die beim Aufstellen einer
Eisenbahn die ganze übrige Welt
vergessen hatten.

Ja, ein Stück Kino Dlelbt halt
im Erwachsenen erhalten bis ins
hohe Alter, und es ist gut so, denn
dies ist der Weg, der uns immer
wieder zur Jugend zurückführt und
den Kontakt schafft, der im Leben
so wichtig ist. hier.

"lVos 1st âenn à los? 1st etvos
possiert?" 8v öknlick ertönten âie
Erogsn von oïlen Selten, ois on et-
nsm âer vergongenen 'loge on âsr
Eramgosss cite Eoude vor einem Vs-
sckökt âickt voll Usnscksn stonâ,
âts KSckst interessiert einen vltcic
ins 8ckoukenster ?u verken suckten.
?vor sckienen ckiese ^enscksn nickt
deunruktgt, unâ mon kSrts ouck Icsin
oukgsregtes vislcutiersn, vie es
sonst stvo bei einem Eindruck üb-
lied 1st. Elso Iconnts nickt stvos
so Scklimmss vorliegen. Von kleu-
xier gepoclct nSksrts ouck ick wick
clew 8ckouksnstsr, in âos kost ous-
scklissslick Mnner ^sâer Eiters-
Iclosss interessiert kinsinsckouten.
Eur eine ein? ixe Erou stonâ in lier
àtenge unâ detrocktsts «los Vsscksksn
kinter âsr Klosvonâ. lVos Iconnts âo
vokl vorgeken! Vis llkr am ?e1tglolc-
losn kotts soeben âis Yvette Kock-
mtttogsstunâe gsscklogen, unâ won
kötts «lock onnekmsn lcdnnen, âoss
âsr Vrosstsil âisssr Uenscken ikrer
Zirkel t kötte nockgsksn sollen. lVos

mvedts es sein, âos oils aie àr-

dstt unâ âis pkltckt vergessen
liess unâ sis in âiesss veltvsr-
Hessens Stounsn setzte?

Enâltck kotte ick mir einen lVeg
âurck âts ìlenscksnmsnge gsdoknt unâ
stonâ min nur nock in âer ârittsn
Volks vor âsw Eenster, so âoss ick
?vlscksn ESpken unâ Eckssln kin-
âurck einen kl lick ouf âos verken
Iconnte, vos olle so kesselte. Es
vor sin krieâlickes vilâ. Ein stvo
12-^ökriger Enode stonâ in einem
le11 âss 8ckouksnst«rs unâ suckts
sine krisck oukgestsllte Etsendokn
in Kong su dringen. Xotürlick ko-
perte es nock mit àem l.ouk, unâ
dolâ wusste âo sine Lckisne dosser
zzisommsngss rossen unâ âort sin Eon-
tolct nock sinwol überprüft vsrâsn.
Mt viel Eiksr unâ Keâulâ ging er
seiner Erdsit nock unâ lcümmsrte
sick üderkoupt nickt no âis klen-
scken, âis 1km Tusoken. Er rvclcts
dolâ ouk âer einen Seite stvos su-
reckt unâ sorgte ouk einer onâern
visâsr, âoss âie lVogen nickt s tret-
ken Iconnts n, dis âis vakn nock
1Engeren stswükungen enâltck lisk.

vo vor mir ouk einmol Iclor, vos
oil âis Mnscksn gefesselt unâ kvr
Icurzie Kelt âer Vsxsnvort sntrücict
kotts. 81s olle kottsn in Ksâonksn
geKolken, âie Etsendokn »uk-ustel-
lsn. ln ikrsn vsdsrlsgUngen suckten
sis âis Eskleryuellen -u kinâsn,
âis eine reibungslose Eokrt ver-
kinâerten. Esinsr unter äsn Vielen
kotts mit einem onâern xssprocksn
unâ âock vorsn sie olle ernstkokt
mit âem gleicksn Problem desckök-
tigt, âos, kötte mon sie âorouk
ouàerlcs«m gsmockt, sie bestimmt
mit einem Eopksckütteln odgeton
kötten. Ekir einen Meinen Moment
voren sie olle vieâsr Einâsr gv-
vesen, âie beim Eukstellen einer
Etsendokn âie gon?« übrige lVelt
vergessen kotten.

âo, sin 8tüc!c Einn olvidt kolt
im Ervocksenen srkolten bis ins
koke Eiter, unâ es ist gut so, âsnn
âiss ist âsr lVeg, âsr uns immer
visâvr sur âugsnâ surüclckükrt unâ
âen Eon tolct sckokkt, âsr im Eedsn
so vicktig ist. klcr.
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